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Löhne zwischen 200 und 2000 Franken 
LEHRLINGE /Das erste feste Einkommen, das Jugendliche erhalten, könnte unterschiedlicher kaum sein: Eine Erhebung 
der Bent fsbilduiigsäniter zeigt erstmals, wie stark die Lehrlingslöhne tatsächlich variieren. Verdient eine Coiffeuse im 
ersteil Lehrjalzr duvclischnittlicli 308 Franken im híunat, kommt ein Strassenbauer bereits nufiiber 1100 Franken. 

rbk. Strassenbauer ist ein karper- 
lich anstrengender Beruf. Auch 
Coiffeusen stehen den ganzen Tag 
auf den Beinen. Und doch werden 
Jugendliche, die einen dieser Be- 
rufe wählen, in der  Ausbildung 
ganz unterschiedlich entschadigt: 
Strassenbauerlehrlinge verdienen 
irn ersten Lehrjahr durchschnitt- 
lich 1146 Fmnken im Monat, im 
dritten fast 2000 Franken. Eine 
angehende Coiffeuse hingegen 
muss sich mit gut 300 Franken im 
ersten Lehjahr  begniigen, wobei 
ihr Lohn danach nur  unwesent- 
lich steigt (siehe Tabelle rechts). 

Den Vergleich hat die Deutsch- 
Schweizer Berufsbildungsämter- 
Konferenz (DBK) publiziert, die 
Erhebung stammt aus S1.Gallen. 
Fur Judith Renner-Bach. Vonte- 
herin des kantonalen Amts fur Be- 
rufsbildung, sind die Zahlen im 
Kantcin Bern weitgehend ver- 
gleichhar. Die Kantone mischen 

sich bei den Lehrlingslöhnen al- 
leidings nicht ein. Da5 geltende 
bei-nische Bemfsbildungsgesetz 
besagt einzig, die in1 Lehrvertrag 
vereinbarte Entschhdigung mus- 
se branchen- und ortsüblichen 
Ansatzen entsprechen. <<Wir intcr- 
veniei-en aber. falls innerhalb ei- 
ner Berufsgattung grosse Difle- 
renzen herrschen)), erklärt Judith 
Renner. Grosse Berufsverbände, 

wie etwa des kaufmhnnischen Ge- 
werbes, erlassen nationale Emp- 
fehluiigen. 

Mehr lohn - eine Illusion 
Stifte in Branchen, die uber 

GesamtarbeitsvL.rtr:ige verfügen. 
verdienen tendenziell deutlich 
mehr als in anderen Berufen, wie 
Dicter Liechti von der DBK in ei- 
ner Mitteilung schreibt. Auch we- 
niger gefragte Berufe und solche 
mit schlechteren Zukunftsaus- 
sichten seien wahrend der Lehr- 
zeit lukrativer. Lehrlinge liessen 
sich aber kaum mit hohen Lahnen 
wahrend der Ausbildung küdern, 
sagt Liechti. weil sie W h e r  oder 
spater sowieso nicht mehr  auf 
demselben Beruf arbeiteten. An- 
gebot und Nachfrage spielten 
trotzdem eine wesentliche Rolle, 
bestatigt Judith Renner. 1st eine 
Lehrstelle gefragt, können es sich 
die Unternehmen leisten, tiefere 
Lahne zu zahlen - ähnlich wie bei 
ausgebildeten Benifsleuten. 

Schlechte Aussichten bestehen 
derx i t ,  dass die Lehrlingslahne 
selbst in niedrigentschadigten Be- 
rufen steigen werden. *Die Lehr- 
betriebe sagen, die Ausbildung 
dtiife nicht mehr kostena, begrun- 
det Judith Renner. Denn der Lohn 
ist nur  einer von verschiedenen 
Kostenfaktoren, die beim Lehr- 
meister anfallen. Einfiihnings- 

kuise und mehr Lektionen an den 
Beiufs- und Berufsmittelschulen 
bewirken zudem, dass die Lehr- 
linge und Lehrtochter immer we- 
niger im Betrieb arbeiten. Und so 
lange dei. Lehrstellenmarkt ausge- 
trocknet bleibe, so Renner, sei die 
Diskussion ohnehin müssig. 

900 zusätzliche Stellen nötig 
Die Knappheit an Lehrstellen 

war zwar schon prekärer als im 
Moment. Trotzdem mussten 1999 
im Kanton Bern 300 Jugendliche, 
die keinen Ausbildungsplatz ge- 
funden haben, eine Zwischenlo- 
sung antreten. Judith Rennerstellt 
eine ((Beruhigung auf hohem Ni- 
ve;lu>) fest. h d e n  nächsten Jahren 
werden jedoch wieder mehr 
Schulabganger erwartet. ((Deshalb 
brauchen wir jährlich je bis zu 900 
zusätzliche Lehrstellen», sagt sie. 
Eine beachtliche Zahl: Dassind bis 
zu zehn Prozent mehr neue Lehr- 
verträge, als 1999 abgeschlossen 
wcirden sind. 
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nhrlingslöhne 19% im Vergieich 
Ieruí 1. Lehrjahr 2. Lehrjahr 3. Lehrjahr 4. Lehrjahr 
iugenoptiker 
:oiffew M e n )  
Iamenschneider 
ktailhandekangestelltef 
l-¡tt€!l) 
Irogist 
3 € h O m M i t w c  
‘orstwart 

Soldschmied 
Hocl~bau&ner 
Informatiker 
hriendekwatw 
KV (Bank) 
Ky (Gastgewobe) 
Koch 
Konstruktew (Niveau t) 
Maler 
Maurer (Hochbau) 
MeQger (Verarbeitung) 

Polymechaniker (Niwau G) 

Strassenbauer 
Zimmermann 

Qtcgraf 

Polygraf 

pDstall+dltW 
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210.- 
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